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General v- Nathuflus 
vnd 

0te oeuykyen ReichstagSwsylrn. 

Maribor, 23. November. 

^nde iioric^^r Wc»Ke fand in ?!ll? ein s^n« 
sationellcr Prozeß statt, der aanz Deutsch­
land in hellen Aufrul?r versetzte und die ex­
tremsten antifranzösischen Stinnnen von 
neuem erwachen lies;. Ter deutsche General 
von Nathusius, der. wie wi'r seinerzeit be­
richteten, zu Allerheiligen wider Erwarten 
von den französischen Behörden l"i5ast?t 
wurde, hatte sich am 51. d. vor d^nn Liller 
(Berichte niegen eines ihu^ zur Last i^elefiten 
DielbstahleZ zu l'erantworten. Obwobl drei 
Zeuqen — französische Ctaatöanqehörigc 
dem Angeklaqteu das beste Leunnludszeugnis 
ausstellten, erklärte ihn der Gerichtshof für 
schuldig uud verurteilte ihn zu einen: Jahre 
Gefängnis. 

Worauf basiert der Schuldspruch? (Gene­
ral von Nathusius war inl Jahre 1s)18 in 
Roubaix Trainlounnaudaut und hatte im 
Landhause eines Fabrikanten, der aber nicht 
nnwesend war, L1nart?er genonimen. Ter 
Besitzer hatte vor seiner Abreise das Land­
haus der Obhut einer ältercn Frau auver-
traut, die aber die Realität verlieü, als Ge­
neral von Nathusius mit seinem Stabe ein­
zog. Als der General das Landhans »vieder 
verließ, kehrte die Frau zurück und stellte 
das 'Fehlen von verschiedenen Gebrauchsqe-
lienständen sunter ihnen auch das Tafel-
service) fest. Zu ihrer Eutlastunq bebauptete 
sie, die Diul^e seien vou dem deutschen Gene­
ral entwendet worden. In der Wohnunq 
de? Generals von Nathusius, der inzwischen 
in Koblenz Ouartier genommen hatte, wurde 
deshalb von den Besahnnqsbehörden sofort 
eine .^'lausdurchsuchllnq vorgeumnmen, die 
aber resultatlos verlief. 

Tie ganze Affäre hielt General von Na-
thusius mit der Einveruahuie uud der 
.Hausdurchsuchung in jioblenz sür erledigt; 
er hatte nicht i'n Erfahrung gc'bracht, das^ ihn 
ein französisches Kriegsgericht trotz der Ko­
blenzer Ilntersuchungsresultate in contuma­
ciam zu 5 Iahren Zuchthaus verurteilte. 
Heuer zu Allerbeiligen wollte General von 
Nathusius das Grab seines Cobnes, welches 
sich in Lothringen befindet. besuch<'n und 
bat daher um die französische Cinreisebeivil-
ltgung, die ihnl auch erteilt wurde. Am 
Grabe seines Sohnes wurde er aber „er-
Fannt", von Detektiven verhaftet und den: 
Liller Gerichtshefe eingeliefert. Has frübere 
Kontumazurteil wurde kassiert und dem l^'e-
neral ein neuer Prozeß gemacht. Der Dieb­
stahl des Porzellanservices wurde als erwie­
sen angenommen, da allein die Aussage der 
Hausmeisterin in Betracht gezogen wurde. 
Der Gerichtshof verurteilte daraufhin den 
General von NathusiuS diesmal zu einenl 
Jahre Gefängnis. 

(General von ??athus!us gerade jekt, wenige 
Tage vor der dentsck>en Wablscblarbt, den 
Prozeß gemacht und ohne wi-rkliche Beweis­
gründe wegen Diebstahls verurteilt zu ha­
ben, war kein guter Einfall der franzk'sischen 
Mitttürpolitiker. Eine neue Velle des .?>as-
seS und der Entrüstung wogt über Deutsch­
land und drückt den Oppositionsparteien, die, 
wie e? den Franzosen sebr gut bekannt ist, 
mit Mr ÄelUMt die on,ü>eilspolitik 

Maribor, Samstag, den 29 November t924. 

Verschärfung des englisch ägyytWen 
Konfliktes. 

Verhaftung von Vre! äg «tischen Voiiittern. - RiiSlritt dreler 
Ntinifter. — Räumung dss GubangeblNes. — Gin gehelmes 
Kompiott gegen die britischen Beamien? — ..Verstiimmelung" 

der ägyptischen Depksche an den Döikerbund. 
Kairo, L?. Noven^ber. Die englischen Mi­

litärbehörden haben den ersten Untcrstaats-
sckretär iin Mmisterium des Innern, Nak!.' 
'.lshi, ferner Abo el f^iaham Fal/lni, der 
im Jahre 1s)2Z eingekerkert und beiui Amts­
antritt Zaghlul Paschas wieder sreigelasscn 
worden war, soivie den bekannlen Kopten 
Makraniebad, der kürzlich mit Zaghlul Pa­
scha nach Li''ndon gefahren war. verhastet 
^ie dr?' wurden zei'Nick i'ü!i an5 
geweckt und nach einem unbekannten Pestin?--
mung'^'lirt gebracht. 

London, 27. Noveuiber. Das Nenterbüro 
meldet ans Chartuul: .^^önig Fuad hat an­
geordnet, daß die ägt?ptischen Offiziere ui:d 
Truppen im Sudau dem Befehl-des interi-
tuistischen Eirdars, den Sudan zu verlassen, 
Folge AU leisten haben. Man ist der Ansicl^t. 
daß die let.tten ägyptischen Truppen ani M. 
??oveuiber den Sudan verlassen haben ^Ver­
den. 

VitB. Rom, 27. Noveniber. Nach einer 
Melduug des „Eveuing Standard" haben .'i 
Mitglieder der neuen ägtiPtWen !'ie-^!eiung 
wegen Verhaftung von vier nationalistischen 
Persönlichkeiten demissioniert. 

Lcudon, 27. Novenlber. Neuter be­
richtet übi^'r die Lage der Beamten in Aegvp^ 
teil: Iu wohluuterrichteten britischen reisen 
wisse man von einen? geheimen s^oniplolte, 
wenn man auch nichts von Spezialanschtägen 
wisse, die aeaen einzelne Beamten vorberei­
tet seien. Man erkläre, daß man die l5'rmor-
dung des Sirdars nicht als eine vereinzelte 

Tat, sondern als den Neginn einer Serie von 
Verbrechen ansehen nüijse. die in irgendeinem 
Augenblick verübt werden könnten. Ein sol­
cher Swno i^^'r ^inge macht jc!)l b.ic.ao.'re 
Vou'icht'.>majzreg''ln, wie di'e gemeldeten Ber-
hasti'.ngen, notwendig. Aehnliche Maf^nah.^ 
men würden auch weiterhin getroffen wer­
den, bis die ganze Gefahr beseitigt isr. 

Genf, 27. November, l^chw.izer. 
Tep.-Ag.) Inl Pressezimmer des Völkerönnd-
sekretariates wurde l)^'ute die Depesche des 
ägtiptl'schl^n Parlau'enles an oa^A t^>eneral-
secretariat des i!^^ö!kerbundcs anaesclilagen. 
In den, aus lilairo i'lber Marseille nach ('>)ens 
geleiteten Telegrauuu fehlt der !u der aus-
läudifclieu Presse eiUhaltene tvicktigste Pas­
sus. der das Eingreifen des Völkerbutldes 
verlangt. Die Unterschlagung dieser St^'lle 
bildet das Tagesgespräch. Man glaubt allge­
mein aunehmen zu dürfen, daß di'e briti'che 
Zensur in .^lairo für das Fehlen dieses Pas-
fuscs veran^wortlics? geniacht werden n'üsse. 
Sir Erie Dninnnond hat beute das Tele-
grainln an den Präsidenten des '-l'ölteröuudei; 
Hyninns, nich Briissel weitergeleitet, wobei 
er auf das Feblen der wichtigsten stelle iin 
amtliehen Ori'ginaltert anfnierksani uiachte. 

November. (Schweizer. 
Dep.--Ag.) Alle Nachsorschungen wegen dec' 
Fehlens der wichtigste!? Stelle in der Dene-
sehe des ägvptisch"n Parlan'entes baben er­
geben, daß die Depesche bei der llebe.nntt-
lnng von Marseille nach Genf veri^ti'inn'.!''u 
worden )var. 

llZ' 

Nach dee Rekonstruktion des 
Kabinetts. 

ZM. Beograd, 28. November, .'^'^eute uin 
10 Uhr trat eine Miuisterkouferenz zusani-
mcn, der auch Minl'iierpräsident Pa.^i(' bei-
U'ohnte. Um halb 12 Uhr begal^^en sich die 
ueueruannten Minister Trittkovi'.. 5>ur.inn. 
l^risogono und .slrizuuiu in Begleitung des 
.^>errn Pa!^il^ zur Eidesleistitug an den 5>os. 
Allgemei-n wurde die Frische des Minisrer-
Präsideuteu beuierkt, der sich luit den ??'ini-
stern dnrch die ^'^ciuptstraßen an den .vof be­
gab. Der Ukas über die Unterstaatssekretäre 
ist noch nicht unterzeichnet. Die neueri^ann-
ten Minister werden unt Ubr ihl.e Ressorts 
übernebunn. Nach der Eidesleistung un'ide 
wieder eine Ministerkonferenz abge'.>altcn, 
iu der eine größere Anzal)l von '.Vuedit'n 
vom FinanznlinPer genehmigt wurde, .'^'»ier-
ailf um'.'de über die Antwort ai?s die Note der 
französischen Negieri'ng siinllchtlich der For-
derilngen der französischen Staatsbürger für 
die n?cht gagierten österreichisch-nngarischcn 
.Kriegsschulden beraten. Die ?^ntwort ut'.serer 
Negier.uug dürfte in Bälde erfolgen. 

Eine neue Schll^Zipe d?s Zvasziö.mtls. 
Nom, 27. Nouentt'er. Da>^ fa'zisti^ 

scl^c .^1ic^nm<' erlitt mit der '''t^l'."''>'tellttng dec 
Llomi'.randauten 'oer faszistischen MiUz.'Abg. 
Be.lüo, einen n-enen snrcl?t>.'ren 5cbl>?!^. 
Balbo wird zur Le.-'t gelegt-, die Ermordiiii'g 
des P'arrerS Miji'.oni iu der Provinz Fee-
r.^'.ra (im Au.nisr lN2'ii) verursaä'.t ^^u haben, 
'^verschiedene Scbrciben. die '^"en Gener.^lissi-
mus d<'r sasziiti'cl>'N Miliz iu dicier ^c^iusicht 
stark konrpromittieren.. defi.ic'eu sich iiu B^'-
litze epve.sitioueller Führer. Aug. B.'lbo trä^u 
sich infolgedessen niit Mcktritt-.'al'sichten. 
Telr^cnti des Prefzbüros des Attsjcnnüniste-

liums. 
ZM. Belgrad, 2^. Noveuiber. Das Preß­

büro 'tes Auß^'niuinisreriuiuo meldet: In der 
letzten Zeit sind iul ,^tüsteu!.>nde Gerüchte 
itti lluil.rÄ'e, daß e.' 'ich bei den derzeitigen 
'^evhandkiingen darnm ban.^le, neuerdin.is 
ein .Vasenloniortiuni Fiu'.ue—^u>ak zu bil­
den und daß die ).'lösjUchi'e:t b<'''t.'^??e, d.?ß lin­
iere Regierung 'oer Eisenba'inve'.biudun^i Zi-
dar-^^inin zusiiiunie. ''^vie siii^ in ^er Les^e 
zu erklären, daß io-ivohl die eritc^enlaunte 
Mi^zlichkeit wie au^ti die zweitc eus^eschlossen 
sei. 

«» 
der gegenwärtigen Berliner Negierung an^ 
kämpfen, neue Mittel sür den Wahlkauipf in 
die .^>ände. D:n deutschen Negierungsparteien 
ist die Affäre erklärlicherweise böchst fatal, 
da ihren Feinden auf diese Veise neues Was­
ser anf die Müble geschüttet wurde. Alle jene, 
die sich in Deutschland redlich uu? ^?iue Ans-
sö^tluua mit tZranlrcic!) belnüheu, sind lchwc.t!. 

getroffen durch den unseligen Vorlall vor 
deni Liller GericlN-i-bose, d.nn er erschu'ert 
.ihre Arbeit nnd läßt das Misitralien gegen 
die französische Mentalität in weiten deut­
schen reisen aufs neue envach.u, u'eun sic!i 
auä) die Nachricbt l-ewaluhei-en sollte, da>'> 
General von N'atbnsius voin. Präs^'^'ute'.: dee 
jran^öiil.ueu deguaoijit wurde, 
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Ns'.2?4 64. Iayrg. 

Auszcnminister begibt sich nach Roin. 
Z'?)!. Beograd, 28. November. Außenmi­

nister Niuci^ reist anläßlich der rölui'chen 
^>ölkersmnet.<>gung nnch Nonr. wo er sowohl 
luit B«'ue.', als aucb uiit Mussolini zusam-
meutrefreu wird. In Zukamrnenhang mit 
dieser An»ielegelcheit sprach heute der tsche-
ch'zslowcskiscl'e Gesandt«', Herr öeba, bei Dr. 
Ninei^ vor. 

Die Immunität der Al^cordneten erloschen. 
ZM. Bcograd, 28. November. Der Justiz^ 

Minister hat au alle Staatsanwälte ein 
^l^'^ndschv^'iben gerichtet, uiorin er sie zur 
l^..rtneionn.z ven ls>ve.rslanc-nisscn oaraus 
aulniertsam macht, <'ie Innnunität der 
Abgeor^'^nelen mit der Auslösung der Sku^« 
s6)tina erloschen sei. 

Noch cin Eisenbahtsunsall. 
S'ZN'.bor, 2"^. Gestern 

s Ii" eine D'.'.iili'^e init 2 Iui^nn''ure'^ und 4 
r>'i: .rn in? ei'?e s^hrend<? Lo-

t>.'motive bei den Butoviiti ^^ala-^i. Zwei 
An'^iter blieben au^ der Stelle tot, ein dritter 
jtaro nachmittags nn ^pitüi, 

MusfsZini amtZimWe? 

Rom, 27. N'o.iomber. In dcr Kammer 
waren gestern nackmiLtags syerüchte von ei­
ne? Amtslniidigkeit Mussolinis verbreitet. 
Man woltie rrissen, daß er s^mtestens im 

zurücktteten "»'ec^e. Auch sein 
?iamfo/gcr wurde bereits genannt und zwar 
Orlandu, der, wie dcr „Avanti" zu berichten 

auch ein dcn Fasziiten genchmes Ka­
binett .liioen wiirde. 

Italienische „Nesarmen". 
Innsbruck, 27. November, ^öie die 

..Neueste Zeir'mi" berichtet, soll nach dem 

..Lorrier-e oelia serra" mit 1. Jänner 
die Schließung von 51 weiteren deutlchen 
Priv^it'chul^n in Süc'iirel vorliegen. 

Sturmtatustrovl)? in England. 
Londi's. 2'>. Ni.>vl'Nlber. (Reutcr). 

Auf deu britischen Inseln wü:et ein heftigen: 
Stu'.'in. Zablrei.te ^chi'se siu'^> untergossan-
geu oder arg '^ug<'richtet. Der 2fX)t^ Tonnen-
?.:.np>.r -''le'.)" i't ai'f der 5^^l>be von 
Portlaud gesuiUen. Die Besakung von 19 
Mann ging in Nettün^i-)boote; diese kenter­
ten und !7 ?.^'X'^un ertranken. 

Döksenberktzt 

Dsr Dinar in Zürich 7'5V. 
."üricl^, 23 ^"or'ember.'^cl'lußkurie/Liq?«« 

berick^t.'l fa^is 27'7.'?. »'.'O, ton» 
dsn 24.—, Oraa I0.6Z, ^Nailand 22.48, 
^'üew»I^ork 518—, 1.Vien 0'()«)73, Sofia 
— ,  B u k a r e s t — ^ ^ u d a p e s t  — ' — .  

/,agveb^ 28. November (!5chlu^kurse. Li-
genbelicht.) ^ari? — bis 381'---, 
Schweiz 1Z27— bis 1Z37'—. tondon 
:^17 L0 bis .'??0'80, Wien 0-Y962 bi» 
0 008S, prac, Si?'.'t0 bis 203-40, Mailand 
29l'i'80 bis 2LS'80, New.r^s^k «ö'20 bi» 
69 20, Bukarest —bis—'—, Budapest 

— bis —, Saloniki —'— bis 
—'—, — bis —, Brüffcl 
—'— bis —. 

vc^''.)rad.28.November (Schlußkurse'?. Pa­
ris 358 — bis 3<'9'—, ^-chweiz 1331*— 
is 1333 —, tondon 319'— bis 319'7ü, 

^^erlin ^O^ldinaik) —'— bis —'—, 
Wien 0 0V72 bis 0 0974. praa 206 80 
bis 207'—, ^Uailand 298 25 bis 2ö8'73. 
Nctr-I'^ork 68 7.i bis 58 95. Budapest 0'0V25 

0 0935, Bukarest 3','Z5 bis 3b 50, 5'0fia 
b i s  — ,  B l  ü f f » ' !  — b t s  — ' —  

i ^ ' a l c i l i l l  1 ^ 3 —  b t ?  1 ^ 6 — ,  
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VoNMch, NoUzm. 

— Präsidentenwahl in Lefterreich. Ain 8. 
läuft die vierjähricie Fun-ktions-

dcnzcr des österreichischen Bundespräsidenten 
Tr. H'Ninrsch a'b. Zwecks Wahl deo neuen 
Bundespräsidenten wurde die Bu'n'desver-
^mnmlnnq d. i. 'oie Pollversa'mmlunq aller 
National- und Bundesräte für Dienstag, 
den 9. Te^zonlber einberu'^'en. Ta Tr. Neipel 
eine Kandidatur entschieden al>qele1?nt hat, 
werden oie Mehrheits^parteien den bislberi-
qen Vundesipräsidenten Dr. Michael 5>ai-
nisch neuerdiu'qs kandidieren. Der Kandidat 
'f<?r Opposition wird wahrsäieinlkl?, wie im 
Ia^-^rc I!>29, Mrqermeiiter Seitz sein. 

— Aus dem Walllkampf in Deutschland. 
Der Waihlkainipf kcinmt ei'st setzt so recht in 
Gan^. Charakteristisch ist 't'ie starke Partei-
enzersplitterunt?. In einzelnen Wahlkreiiien 
werden Ii», ja so^^ar 17 und noch mehr Wäs)-
leClisten cinqereicht. In Halle kam es anläß­
lich einer Wählerversamnilum^ der Den?o-
kvtiten zu einem c;rosten Dinnult. Der demo-
tratische jitandidat tteorq Bernhardt, der 
Chesre'eaktenr der „Bossil'chen Zeitung" wur­
de von einem volkoparteilich.cn Redner als 
Verleumder beschiiilpst, worauf Bernhardt 
mlf das Podinm spranq und dem Re'öner 
ciile schallende Ohrfeige versehte. 

— Hoffnungsvolle Aeufjerungen Aiwar 
Paschas. Der Berichterstatter des „Petit 
Journal" in Kairo hat oen nenen ägypti­
schen Ministerpräsidenten Ziwar Pascha in-
teri^iiewt. Ziwar Pascha hofft, das; dank der 
Besonnen^hcit der Nation nnd der Mitarbeit 
des Königs 'oie Situation l>eruhigt werden 
kann. „Wir haben in den letzten Ereignissen 
viel verloren," anßerte Ziwar weiter, „hof­
fen jedoch, das; nur init den Cnalän^dern 
ü'l>er das Neinnie der ?,'ilivässer zu einer Ci-
nigmrg komttien un'v das; die C'nglän'der nns 
unterstützen werden. Die Fremdenkolonien 
brauchen keine Be?ürchtung<n zu hegeu; si<' 
werdi^u iminer geschützt sein. Die Neaiernng 
ist eTitschlossen, in erster Linie die Ordnung 
im Land^ aufrechtzuerhalten." 

— Sturz Trotzkis. Der „Vonvärts" mel­
det ans Riga, das; die radikale Partei ihren 
Willen, Trotzki zu beseitigen, durchc^esetzt hat. 
Cr wurde seiner Funktionen als KriegSmi-
ntster nn>d sei?ler anderen holhen Polten eivt-
hsben. Man spricht von 'eim^r künftigen Ver-
wen'tung auf einein Diplomaten Posten im 
Ausland, aber auch von der Verbannimg 
wach ^dem K'ankasns. 

— Slnwerbunq von Truppen zur Wie-
dercroberung A)!elka^. Enalii'ch^n Blätter-
sti^inlnlen z'ufos''v werben die Agenten de? 
Mnigs Ali von .^''edschas Truppen für einen 
üvenen ?^clld'^Ula zur Wie'c^ererobernng Mek­
kas an. Alls England ti'effen Munition und 
7^lug.^.'uge ein. Es wird auqenonnuen, das; 
Mniig AU die wohlwollende Neutralität Eng­
tands genießt. 

* 90^ Ersparnis an Brennmaterial! Hei^t 
mit Sägespänen! Unser ?W snibikmeter gro­
ßes Lokal ist mit eineni einzigen Cagefpän-
ofcn aeliei^t! Zu sehen und zu kanken bei 

(^osposka nlr-
ca?0. Tel. 13:^. ' ' N45K 

z>lls Äiil iltl ZriW. 

TW Noman aus Norwegen von Ua»? Woche. 

A«ertt<miiche» vophriflh» by Anny Woth«, 
Leipzig. 

A4 (Nackidruck verboten.) 

„Du könntest zurücktreten, Borghild, du 
würdest Esta weichen?" 

Wie Jubel war eS in seiner Stimme. 
„Von einem Weichen kann doch hier gar 

nicht die Rede sein. Esta hat das erste An­
recht an .Henrik Flage." 

„Und Henrik? Meinst du, er würde dich 
ausgeben, uni Esta dasür einzutauschen?" 

Borghilds blaue Atigen verdüsterten sich 
und zwischen i'hre Brauen sch»b sich eine böse 
spalte. 

„Ich würde ihn znnngen." 
„Meinst du, das; ein solcher Wildling nne 

Henrik Flage sich zlvingen läs;t?" 
Wie .Hohn flog es über ihr stolzes, schönes 

^(^esicht. 
„.Henrik Flages .Herz hängt gn t^ield und 

l^ut. Ich glaube, hätte er die Wahl zlvischen 
mir und dem Flagenhof — er dächte ^ar 
nicht an mich und nähnie den .Hof." 

Terje Moe sah seine Schwägerin lange cin, 
dann sagtc: er ivie versonnen: 

„Es ist ein kleiner Preis jür dich — de'' 
Aagenhol,"' 

Taoe<chroait. 

t. Dr. Bladan Gjorgievi«:' 80. Geburtstag. 
Der frühere serbische Ministerpräsident Dok­
tor Vladan Gjorgsevie feierte am 21. Novem­
ber in Wien, wo er seit langen? Aufenthalt ge­
nommen hat, in vollster geistiger und kör­
perlicher Frische seinen 80. (Geburtstag. Dok­
tor ttjorgjevic, der ursprünglich Arzt war, 
hat zur Zeit des iitönigs Milan Obrenovic ei­
ne gros;e Rolle in der serbischen Politik ge­
spielt. Seine Memoiren, insbesondere sein 
Buch über die Dynastie Obrenovic, geben ein 
sesselndes Bild^eines wichtigen Abschnittes der 
europäischen Politik. Einer seiner Söhne ist 
Konsul in .Helsingsors. Der Jubilar begibt sich 
in den nächsten Tagen zu längerem A'.'^-'.nt-
halt nach Nizza. 

t. Prof. Dr. Mestin f. Verg.angen'en Mitt­
woch starb in Wien 'oer ehemalige Hofpredi­
ger und bekannte theologische Schriftsteller 
Universitätsprmessor Dr. Zölestin im Alter 
von 70 Iahren. 

t. Der neue spanische Konsul in Zagreb. 
Der Präsident der Zagreber Handels- und 
Gewerbekanimer wurde zum spanischen Konsul 
in Zagreb ernannt. Von seiten der Regierung 
wurde ihm bereits die Exequatur erteilt. 

t. Erkrankung Rabindranath Taaores. Ei­
ner Nachriclit aus Buenos Aires znfolge ist 
dort der indische Dichter Rabindranath Ta-
gore, der sich auf emer Vortragsreise befand, 
erns^^icli erkrankt. 

t. Eine Diebsbande in LjMjana ausgeho­
ben. Die Firma Felix, Urban in Ljubljcina 
benlerkte schon seit längerer Zeit, das; ihr 
ans dem (^eschäste und den Magazinen Ma­
nnfakturwaren entwendet werden. Trotz.der 
strengen Beaufsichtigung der Angestellten 
konnte uian den Div^ben nick)t ailf die Spur 
koulinen. Die Firum sah sich schlies;lich ge-
znulngen, die Polizei um .Hilfe zu ersuchen. 
Die ^ebeinipolizisten beobachteten nun die 
Angestellten und brachten bald heraus, das; 
der bei der Fi'rnia angestellte Kommis Mar­
tin Petek in seiner Wohnnng verschiedene 
Leute empfängt, welche beim Verlassen der 
Wolniung verschiedene grös;ere und kleinere 
Pakete uiitnahn?en. Um der ganzen Bande 
anf die Spur zu konnnen, wurden vergange­
nen Sonntag die Beobachtungsposten ver­
stärkt. (^^eaen Mittag hat Petek seiue Woh­
nung i'n Begleitung eines Fremden verlas­
sen. der ein grosses Paket trug. Beide bega­
ben sich znnl Balinhof, wo sie verliaftet und 
zur Polizeidirektion abgeführt wnrden. Im 
Vakete befanden sicli verscfiledene gestohlene 
Mannfakturwaren. Beim Verhöre gaben die 
beiden auch di'e Namen der übrigen „Kom-
pagnone" an. Es stellte sich heraus, das; meh 
rere Angestellte der Firma die Waren ent­
wendeten und dann an verschiedene Abneh­
mer, teilweise in der Unigebuna. grös;tenteils 
aber nacli (^ornia Lendava in Prekniurie lie­
ferten. Die Firma erleidet einen Sck)adcn 
von über 1l)0.00l) Dmar. 

t. l^ine Bergrutschuug bei Veles. Vergange­
nen Donnerstag ist es in der Näbe von Ve-
les zu einer Berarntschung gekommen. Die 
berabrutschenden Bergmassen verschütteten die 
Eisenbahnstrecke und unterbrachen den Tele-

Borghilds (Besicht war von ihm abge­
wandt. Er wus;te ni^it, ob sie seine Worte 
verstanden, aber jetzt wallte Plötzlich wie in 
Scham über seine Gedanken das Blut heis; 
in ihm enlpor. 

Wollte er die Frau da von denl Bruder 
erkansen? 

Wollte er sein gutes Recht anf den Flagen-
hof aufgeben — dem Andenken feines Va­
ters nicht gerecht werden, nur um sie zu be­
sitzen? War ein Weib wie Borghi'ld käuflich? 

Scheu sah er zu ihr hinüber. Das s^esicht 
war ihui noch immer abgewandt. Er sah 
nur ihr feines Profil. Unbeweglich fchien ihn: 
ihr Antll'tz. — 

„Wenn Esta ihn noch liebte" — sagte dann 
Borghild leise, und ihre Augen glühten auf. 
Dann aber schüttelte sie resigniert das blon­
de .Hanpt. 

„Nein, sie würde an ihm zugrunde gehen, 
wenn ich ihn auch zwingen würde und könn­
te, äus;erlich an ihr gutzumachen, aber sie 
unls; ihn ja hassen, sie kann ihn ja nicht mehr 
lieben, der ihr ganzes Sein mit Füßen trat." 

Terje Moe griM'lte vor sich hin. 
„Du scheinst das Wesen der Liebe nicht zu 

keunen, Borghild, der Liebe, die alles ver­
zeiht, die nicht aufhört zu lreben, die Liebe, 
von der niir nieine Mutter einst ins Stamm­
buch schrieb, als ich noch ein Knabe war und 
weder sie noch die Liebe verstand: 
„Das Land der Tränen ist die Liebe, 
Die Liebe, die da glaichet. die da trägt. 
Das Land der Tränen ist die Liebi^ 

phonverkehr. Ter letztere konnte bald wieder 
hergestellt werden, während man an der Frei-
legung der Bahnstrecke noch arbeitet, 

t. Hungerstreik in einem Gefangnisse. Wie 
«us .d-annover gemeldet wird, sind die Sträf­
linge in: Zuchthause zu Werden in den .Hun­
gerstreik getreten. Zugleich verprillgelten sie 
diejenigen Mitgefangenen, 'oie sich weigerten, 
zu streiken. Der Polizei gelang es bald, die 
Ruhe wieder herzustellen. Der .Hunsterstreit 
dauei-t fort. Als Ursache des Streikes gelten 
folgende Forderungen 'der Sträflinge: 1. ein 
neuer Direktor; 2. ein neuer Oetonomicirat 
und schließlich l!^>herc Löhne. 

t. Zahnschmerzen als Lebensretter. Ein 
schnierzender Backzahn hat 17 Menschen das 
Leben gerettet: Die glücklich-unglückliche Ei-
gentünierin dieses säilechten Zahnes war eins 
Frau Reijina Korn zu ?iowark in New-Jt!iseti. 
Wegen großer Zahnschmerzen konnte sie nicht 
schlafen, sondern lief aufgeregt in der Nacht 
in ihrem Zimmer auf und ab und sah dabei 
plötzlich in dem .Hause gegenüber Flammen 
auflodern. Sie rannte sofort über die Straße, 
kletterte durch ein Fenster und trug zwei fchla-
fende Kinder ins Freie. Dann weckte sie mit 
ihren gellenden Schreien Vater und?Nuttcr, 
fowie zwei ältere Kinder, so daß sie sich retten 
konnten, und machte auch zwei Familien im 
zweiten und dritten Stock auf die Gefahr auf­
merksam. Ihre Rufe zogen einen Polizisten 
herbei, der in das brennende Gebäude ein­
drang und elf Mitglieder der beiden Familien 
glücklich ayf die Straße brachte. So waren 17 
Menschenleben gerettet, aber auch der Lohn 
für die schöne Tat der Frau .Korn blieb nicht 
aus: als sie nämlich nach all der Aufregung 
wieder zur Ruhe kam, bemerkte sie, daß der 
Zahnschmerz — weg war. 

t. Eine Riesenexplofion in Kowno. In dein 
bei Kowno geleiienen Munftionsbagcr Freido 
ist Vovgelstern früh eine große Menge alter 
Minen erplodiert. Sovi'el bis jetzt festgestellt 
we-rhen konnte, sind 15 Personen, lo^arlmter 5 
Zivilisten, in Stücke gerissen worden. 
befürchtet, daß sich unter den Trümmern 
noch mehr Tote lvfinden. Die Explosion war 
so gewaltig, daß in .^owno fast sämtliche 
Fensterschei'ben zertrüminert wurden un^o 
die gan,ze Stindt wie durch ein Erdbc^ben er­
schüttert wurde. Zahllose Dächer Nmrden ab­
gedeckt un°ö viele Mauern sind eingestürzt. 

-lü-

Ruchrkhte« «is Moriboe. 

Mari bor, 28. November. 

DoppeljubtlS«« Eises verhie»ll-
volle« G»«Orbelreibe«de«. 

Samstag den 29. d. M. feiert der in un­
serer Stadt allgemein geachtete und beliebte 
.Herr Johann Pelikan, Zuckerbäcker und 
.Hausbesitzer, in vollster geistiger und kör­
perlicher Frische seinen 70. Geburtstag und 
zugleich das 41. Jahresjubilnum der Eröff-
uung fernes Geschäftes in Maribor. 

Geboren in Neureich in der Tfchechoslo-
wakei als Sohn des Realitätenbesitzers und 
Genleinderates .Herrn Franz Pelikan, er­

lernte er das Zuckerbäckergewerbe und kam 
i?n Jahre 188!^ nach Maribor, wo er in der 
Gosposka ulica 16 ein kleines Geschäft er-

Die alles duldet, hofft und niemals wägt. 
Das Land der Tränen ist die Liebe, 
Die himmelan, bis in die Wolken ragt, 
Das Land der Tränen ist die Liebe, 
Die immer stuulm ist und doch Welten sagt." 

Borghild sah still in sein wetterhartes Ge­
sicht. Dann aber reichte sie ihm ganz inchul-
siv die .Hand und entgegnete: 

„Wir wollen jetzt an das Nächste denken, 
Terje. Darf ich eine Bitte aussprechen?" 

„Alles, alles, was du willst, Borghild," 
gab er voll unterdrückter Leidenschaft zurück. 

Sn' lächelte eigen und nleinte, weit mit der 
Hand in die Ferne deutend: 

„Ich denke, wir sind Haulnierfest nicht mehr 
allzufern, Terje. Natürlich können wir des 
Nachts nicht mehr die gute Muhme Telse 
überfallen, aber ich niöchte diese Nacht an 
Land. Ich möchte ganz still des Nachts über 
die einsamen Strassen wandeln, wo ich als 
Kind einst so gern geweilt, wo meine schönen 
Iugenderinnernngen hasten. Früher durfte 
ich jedes Jahr eine Zeit 'bei der Muhme Tel­
se, Vaters Schwester, verleben, aber seit mei­
ner Konfirmation hörte das auf, Vater wD -
te es nicht mehr. Ich fürchte, es hat böse Zer-
niürsnisse zwischen ihm nnd seiner Schwester 
gegeben. Er sprach niv davon und anch die 
Mubm? schwieg sich in ihren Briesen an mich 
darüber ans. Niemals rief sie mich, wie sonst 
so oft, zu sich. Aber ich füble, sie hat mich 
noch imlner lieb und sie wird nnd Esta 
freundlich bei sich aufnehinen." i 

öffnete. Durch seine allseitigen Fachkennt­
nisse, seinen mustergültigen und bewund.rns 
werten Fleiß, sowje durch seine stets gute 
und solide Arbeit hat er sich im Laufe der 
Jahre zur heutigen .^"^öbe emporgeschwun­
gen. Sein heutiges, modern eingerichtetes 
Geschäft in der Gosposka ulica 25 zählt zu 
den besten und bekanntesten Gefchäften nn-
ferer Stadt und macht unseren! Gewerbe-
stände vollste Ehre. 
In vielen gemeinnützigen Institutionen 

als Funktionär tätig, hat er sich allge'neine 
Achtung und Wertschätzung erworben. .Herr 
Pelikan ist unter anderen! seit dem Jahre 
1907 ununterbrochen Bezirksvorsteher des 

1. Bezirkes Ld:i Armenrat und schon viele 
Jahre Obmann der Approvisioniernngsge-
nosienschaft, welche er umsichtig und ver­
ständnisvoll zur allgemeinen Zufriedenheit 
der Mitglieder leitet. Durch lange Jahre ist 
er als Vorstandsmitglied der Mariborer 
Kreditanstalt tätig und hat fich für diese An­
stalt große Verdienste erworben. 

Der überaus rüstige Senior nnserer Ge­
werbetreibenden, stets liebenswürdi'g, wohl­
wollend und hilfsbereit, erfreut sich in allen 
hiesigen Gesellschaftskreisen ungeteilter Wert 
schätzung und Sympathien und wünschen 
ihm alle sür die fernere Zukunft das beste 
Wohlergehen! Möge er noch viele Jahre die 
Frucht seiner Arbeit genießen! 

g«r Feier öesSVMrigenVeftanöe» 
öe» eva«geltlche« Frauenvereines. 

Das Programm des Festkonzertes, welches 
der evangelische Frauenverein anläßlich sei­
nes 50jährigcn Bestandes am 3. Dezember 
1924 im großen Götzsaale veranstaltet, ist 
nun fertiggestellt und läßt auf den ersten 
Blick erkennen, daß der Abend einen ganz 
außerordentlichen musikalischen Genuß bie­
ten wi'rd. Die Reihe der musikalischen Vor­
führungen eröffnet die Militärkapelle mit 
einem Choral für großes Orchester. .Hierauf 
wird Herr Pfarrer Baron die erschienenen 
Zuhörer und Festgäste begrüßen und einige 
Worte über die Bedeutung der Feier spre­
chen. Das Mili'tärorchester bringt dann Ri­
chard Wagners Vorspiel zur O^'''r „Tann­
häuser" zum Vortrage. Es folgen dann 
Eduard Grieg's Op. 20 „An der Kloster­
pforte" für Solostimnien, Frauenchor und 
Orchester. (Text ans Bjornfons „Arnljot 
Gelline"), geleitet von .Herrn Kapellmeister 
.Hernmnn Frisch, und Franz Liszt's Klavier­
konzert in Es-Dur mit Orchesterbegleitung. 
Letzteres Werk, welches zu den schwieri^gsten 
Werken der Klavierliteratur gehört, wird 
Herr Kapellmeister Frisch vortragen. Frau 
Anlelie Urbaczek singt Eduard Grieg's „Slo-
vejgs Lied", dann Anton Dvoraks Arie ans 
der Oper „Rusalka" und Richard Strauß' 
„Der Morgen", alles mit Orchesterbeglei­
tung. Das .Hauptwerk des Mends, welchem 
bereits mit grossem Interesse entgegengesehen 
ivsrd, ist die große Tonschöpfung unseres 
heimischen Tonkünstlers .Herrn .Hermann 
Frisch „Das Lied vom Kinde". Vier Meister­
werke deutscher Lyrik (1. „Der Abend vor 
Weihnachten" von W. Lobsien, 3. „Die Mut­
ter" von Paul Barsch, 3. „Kiiideraugen" 
von Böhlan, 4. „Abendlied" von Gottfried 
Keller), voll zarter, empfindsamer Poesien, 

„Natürlich bringe ich dich gern, gl. nach­
dem wir geankert, an Land, Borghild. Esta 
ist im Schutze mei'ner Leute in guter Hut und 
wir können ja in ein paar Stunden zurück 
sein, bis es schicklich ist, der Muhme imfere 
Aufn'artung zu machen." 

„Du willst ttnch zu ihr geleiten, Terje?^ 
fragte Borgh?ld befangen. 

„Selbstverständlich. Ich muß doch sehen, 
wie ihr unterkommt." Und Plötzlich die Stirn 
in finsteren Falten, fragte er noch: „Wsd 
wann befiehlst du, Frau Schwägerin, daß der 
„Drachen", der inzwischen ein wenig i-m Eis. 
meer kreuzen wird, wieder zur Stelle ist, dich 
abzuholen?" 

Borghild zuckte die Schultern. 
„Ich kann es noch nicht sagen. Aber wenn 

es dir so wenig genehm ist, mi'ch hein^zubrin-
gen, so kann ich ja irgendeinen Postdampser 
abwarten " 

Er sah ihr venveisend in die klugen. 
„Verqis; uicht, Borghild, das; ich b"i nielner 

.Herinkehr, auch wenn ich den Flagenhof nicht 
I)etrete, mit deinem Manne Abrechnung hal­
ten miist." 

„Das kannst du halten, wie dn N'illst, Terje 
Moe. Was ich mit Henrik Flage ansznmachm 
habe, hat mit deiner Sache nichts zu tnn." 

Befremdet streifte sein Auge ihr entschlosse­
nes Gesicht. 

„Du willst dich rächen, ihn quälen? Es ist 
nicht allein Pflichtgefühl oder gar .i-'kr'^ikie 
Liebe, die dich zu ihm zurückführen?' 

(Fortsetzung solqt.) 
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hat der Meister in seiner unvergleichlichen 
Art vertont und sie zu einem Zyklus „Das 
Lied vom ttinde" vereinigt. Das Wer? wur­
de vor ungefähr zwei Iahren bere?ts zur 
Aufführung gebracht, und zwar mit ge-
ittischtcm Chor, Solis und Orchesterbcglei-
tnng. Bereits damals wurde bei allen sion-
zertteilnehmern, die von den Schönheiten 
dieses Werkes begeistert waren, der Wunsch 
rege, dasselbe nochmals zu hören. Infolge 
der gros'.en Kosten, welche die Wiederauffüh­
rung verursacht hätte, .muszte der Wunsch 
unerfüllt bleiben. Umso froher können wir 
es nun bcgrüf^en, daß wir Gelegenheit ha­
ben. dieses Werk in seiner ursprünglichen 
Bearbeitung (Frauenckior) zu hören. Der 
durch Damen der (Gesellschaft verstärkte evan 

gellsche Kirchenchor sl)0 Damen) ist auch 
ullt allem Eifer an der Arbeit, uul das 
schwierige Werk möglichst vollendet zum 
^-!iortrl?g zu bringen. Die Solopartien lver-
den von Frau Ämelie Urbarzek, Fräulein 
Anna Ruhri, ^rau Pugel uud Frau Kalr/ 
gesungen. Die Aufführung des Werkes wird 
vonl Komponisten selbst geleitet. Den Ab­
schluß der niusikalischen Darbietungen bil­
det Pl'ter Jljevi^ Öajkovstij's „Caprice ita-
licnlle" für grosses Orchester unter der Lei­
tung des Herrn Kapellmeisters Herzog. 

Den Kartenvorverkauf besorgt die Kon-
zertdirektion und Musikalienhandlung Hö-
ftr. Die Preise der Plätze sind, wie folgt: 
in den ersten drei Reihen snunnneriert) .M 
Dmar, in den folgenden fünf Neihen (nunr-
nieriert) 35 Din., in den Reihen 0-.I3 
(nicht nummeriert) 20 Diu., 15—18 (nicht 
nummeriert) 15 Din. uud in den letzten 
Reihen II) Diu., Galeriesitze nummerrert 15 
Dinar, Etebplatz 5 Dinar, Etndentenkarten 
N Dinar. Vortragsordnungen sind an d^r 
Kasse erhältlich, Bestellungen von austvärts 
Ilimmt die Vorverkailfsstelle entgegeu. 

m. Todesfall. Heute früh starb nach lan­
gen,, schweren Leiden Frau ?lnna Muster, 
geb. Denkenberger, im hohen Alter von 74 
Jahren.^ Die Verstorbene, die sich allgemeiner 
Beliebtheit erfreute, wird am Sonntag den 

November nm halb 4 llhr nachmittags 
an Friedhofe in Studenci zur letzten Ruhe 
bestattet. 

m. Evangelisches. Das Adventfest wird 
mit einem Gemeindegottesdienste in der 
Christuskirche am .W. Novenlber um 10 Uhr 
vormi'ttags gefeiert. — Um 11 Uhr findet 
auch ein Kindergoitesdienst statt. 

IN. Iournalistenklub. Heute, Freitag, um 
halli 20 Uhr Kbubsitzung int Klublokal. 

m. Konzert des Jupendrotkreuzes am 1. 
Dezember. Wie schon berichtet, veranstaltet 
die hiesige Organisatiou des Jugendrotkreu-
zes am 1. Dezember um halb 10 Uhr nach­
mittags im großen Göhsaale ein Konzert, bei 
welchem nur Kinder der hiesigen Schulen u. 
Kindergärten auftreten. Der Reinertrag ist 
fi'ir die Unterstützung armer Schulkinder be­
stimmt. .^artenvorv<?rkanf be? Höfer in der 
KolSka nlica und bei BriSnik in der slo-
venska -^ ''a. 

in. Aus dem Postdienste. Dom .Hanptp.l>st-
aimte in Maribor wurde die Postbeamttn 
Ivana Temsar aits Novo Mesto zugeteilt. 
Die Transferiorung des Poistibeamten Rudolf 
l^ohlbesen von Maribor nach Gornija Radgo-
na wui''oe rückgängig gemacht. 

m. Der Staatsfeiertag am I. Dezember 
Der 1. Dezember wird als Gedächtnistag an 
>dio Vereinigun'g der Serben, Kroaten und 
Slowenen zu einem einheitlichen Staate 
unter dem Szepter der Dtin'astie Karagsor-
gievi(^ feierlich begangen. Um 11 Uhr vor-
mitta^Z fin^oet in der Domkirche ein feierli­
cher Gottesdienst mit „Te deum" statt. Mo 
Swatsämter und Behörden halben auf ihren 
Gobäuden die Staatsffahne zu hissen. Mit 
Rulfficht auf die Bedenken bezüglich 'oer Ar­
beitseinstellung an diesen! Tage wird uns 
Vvn der kom-petenten Bchörde mit'geteilt, daß 
an dickem Tage im Sinne 'oer diesbezügli­
chen Verordnung alle Gescha!?te geschlossen 
bleiben nnisien. Bezüglich der Industrie-, 
Verkchrs- nnd Bergwerksunternichmllnqen 
gelten die ^^tiininmn>gen des Gesees über 
den Sckmtz 'oer Arbeiter (ß 1?). 

IN. Proteftversammlung der Eisenbahner. 
Douner-Kag, den 27. d. M. fand im großen 
Götzlsaale e^ne vvn der Sl>zialistischen Partei 
einberufene Prc>tostversmnmlun!g der Eisen­
bahner statt, in 'oer gegen die Entziehung 
ix-r F-chrtbegün-stikiungen für die Eiscmbnihn-
bediensteten Protc«st echoben wurde. Die Red­
ner (Bahun, Lapuh, Majer, Skoree, Käfer 
und Ter^kan) schilderten die mißliche Lage 
lber Eisenlbalhner. In der Resolution, welc^ 
der Eisenbahndirektion in Ljubljana vor-
igelegt wird, wird weiters auch ge«icn die Ab­
gabe der reparaturbedürftigen Waggons an 
ausländische Lyriken protestiert Ulilo betont, 

daß derlei Arbeiten im Inlands ausgeflchrt 
werden können. Die Streckenarbeiter, wel­
che oft nur 8 bis 10 Tage im Monate arbei­
ten, sollen voll beschäftigt werden. Weiters 
wurde in der Resolution Äe Forderung noch 
Bezahlung der Staatsfeiertage ausgestellt, 
widrigenfalls mcm die Arbeiter arbeiten las­
sen solle. Zum Schlüsse betonte noch .Herr Ba-
hun die schivierige Lage der heimischen Jn-
duistrie un^d der Gewerbe und hob hervor, 
daß den Arbeitern mit dem Untergange der 
Industrie eine grof^ Gefahr drohe. Deshalb 
solle sich aiuch die Arbeiterschaft im Kampfe 
um Besferuntg 'der Lage der heimischen Indu­
strie und dez zusammenschließen. 
Na.ch fast dreistAndiiger Dauer wmde die 
zienilich gut besuchte Versammlung ge­
schlossen. 

m. Die Volkszählung. Die vorgeschriebenen 
Wl>hnung?c^uHweise wurden bereits an 'oie 
einzelnen Wachittlben auSg-'geben, wo sie von 
den Hmlsbesitzern bezw. Hausvenvoltern zu 
be!h.eben sind. Es wird nochuwls darauf auf-
nierksmu gemacht, daß die ausgefüllten Aus­
weise bis s.^>ätesteus Dezenter bei der be-
trefsen'oen Wachstube abzugeben sind, wo sie 
beheben wurden. 

m. Ausreifebewilligungen für Nordame­
rika. Wie uns vom Polizeikouimissariate nlit-
yeteilt wird, lveriden bis airf weiteres keine 
AnsreisebewillilTimgen sür Nordamerika aus­
gegeben, da die Ausivan^oerungsquote l>e-
reits überschritten ist. Neue Gesuche werden 
nicht ulehr angeumumen, die unerledigten 
alier ivevden d^-:: Parteieil zurückgestellt. 

nl. Gefchüftssperre am Gtaatsseiertag 
s1. Dl.'zember). Das Handelsgremiilnl für 
Maribor-Un^'ge^nlng verlautbart, daß ain 1. 
Dezeui'ber smntliche Geschäfte den ganzen 
Tag ge^'chlossen I^leiben. Uebertretungen wer­
den strengstens bestrast. 

m. Die Frisenrgefchäfte am 1. Dezember 
geschlossen. Die Kreisfachgenossenschaft der 
Friseure und Raseure für den Kreis Mari­
bor gibt dem P. T. Publikum uns allen ih­
ren Mitgliedern bekannt, daß die Herren-
und D^aiuenfriseurgeschäfte a'u Bortage des 
Staiatsfeiertages, d. i. am Sonntag, den Z0. 
Nolx'inber ausn-ahnlsweise von Halb 8 Uhr 
früh bis 1? Uhr mittags geöffnet bleiben. 
Ani Staat^?^ieiertage, 'den 1. '^zemiber, sind 
jedoch alle (^>eschöfte oihne Ausnn'bme den gan­
zen Tag zu schtteßen und ist Mitgli^'dern so­
wie.ihren Angehörigen jede beruslicl)e Betä-
tNlng in und außer dein GesMste lvi Strafe 
verboten. Eine Ausnahme bildet nur eine 
Theaterfri'settrbetäti.gung un^o dies nur außer 
halb der Herren- und DaiueTlfriseurgeschäste. 

ihilfenpriisunq der Avvrovisionierungs 
genossenschaft in Maribor. Die Gelilfeuprü-
fungen finden Heuer am Dez.'möer statt. 
Alle GehÄfen, die diese Prüfung noch nicht ge 
macht haben, wollen sich bis spätestens De­
zember l. I. beim Genossenschaftsvorsteher, 
Herrn Pelikan. Gosposka uliea 25, melden. 

m. Von der Genossenschaft der Maler- und 
Anstreicher. Die Genossenscs>aft der Maler 
und Anstreicher teilt mit, da^ am Sonntag, 
'ven 80. No'venvbcr l. I. die Einschreibung 
und Freisprechung von Lehrlingen um 10 
Uhr vormittags im Hotel „Pri zamorcu" 
statt sindet. 

m. Wetterbericht. Mari'bor, am 28. Novem 
ber, 8 Uhr früh: Luftdruck 7:^5.5, Barome­
terstand 75.^, Tl^ermohvdroskop -s-1, Tem­
peratur 0 E, Maximaltemperatur -s-1 E, 
Mininialtemperatur —1 E, Dunstdruck 5.5, 
Bewölkung >», Niederschlag 0, dichter Ne­
bel. 

m. Verloren. Am Mittwoch abends wur­
den von einer Frau mehrere Dokumente ver 
loren. Da diese für den Finder wertlos sind, 
wird derselbe blislichst ersucht, sie gegen Be­
lohnung in der Verwaltung unseres Blattes 
abzugeben. 

m. Spenden für die Antitnberkulosenliga. 
Für die Antituberknlosenliga spendeten: Mag. 
Pharm .Karl Wolf, Motheker, 100 Din.; Mag 
Pharu! .Wilhelm KönTg, Apotheker, 100 Din., 
Mag. Pharm Hoi^evar und Depeder, A'^isten-
ten, 20 Din.; Kaufmann Sirk. Allen Spen­
dern herzlichsten Dank. 

m. Diebstähle. Gestern aißends brachte ein 
Wa<l)lnmnn in der Wachstube in >oer KoroSka 
cesta zur Anzeige, d-aß seiner Frau ein Kleid 
iln Werte von 2lX) Dinar entlvenbet wurde. 
Das Kleid war im Hofe zum tiiocknen auf­
gehängt. — Dem Schnriod Alois Peklar in 
Kri^<inna wurde aus 'oem Sta-lle ein Pferde­
geschirr geisto<hlcn. Das Geschirr ist mit A. P. 
gezeichnet. Bor Ankauf wird gewarnt! 

m. Gefunden wurde vor dem Houptbalhu-
hose ein P-aket nnt Zangen und mehreren 
Nachschlüsseln. Der Eigeutinner lnöge das 
Pcrket beim Policeilvimnussariate aAwlen. 

* Hotel Halbwidl. .Heute Eamstag den 20. 
November findet das alljährliche Andrä-Kon-
zert statt. Wir veriveisen auf den Auzeigen-
teil. 

* Restauration „Roter Igel" (OroviL), 
Vetrinjska ulici 2-t. Jeden Sanistag uud 
Sonntag die bekannt guten hausgeumchten 
Blut- und Leberwürste. N51t^ 
^ Sonnlag den .W. Noveuiber Wurslfchmaus 

mit Gesangvorträgen im Gasthause Poschau-
ko, Zvejnik, Lajterspcrk. 

* Im Gasthause Pschuuder in Radvanje 
Sonntag den November srische Brat« n. 
Selchwürste. Aui 7. und 8. Dezember Blut 
und Leberwurstschmaus, Hausschlactitung. — 
Im Ausschank die bekauut besten alleu und 
neuen Wewe! 11505' 

* Im Gasthause RuZiö in Nova vas Sanis 
tag den 29. und Sonntag den Z0. November 
srische Brat- u,ch Leberwürste eigeuer 
Schlachtung. Ini Ausschänke vorzügliche alte 
und neue Weine. 

--HZ--

Rachtichte» a«s Seijt. 

e. Das Urteil im kommunistifchen Prozesse 
in Celjc. Wie wir bereits berichteten, wurde 
am Dienstag vor dem .^i'reisl^erichte in Eelje 
cor Pre,^eß gegen 20 an^ieklasite Kommunisten 
wegen der blutiaelr Ereil^nisse in Trbovlje 
(am I. Juni l. I.) eröffnet. Die Berhaudlung 
dauerte 3 Tage. Iu der Anklage wird ancie-
Wrt, daß die Anc,eklc->gtcn die Ereignisse in 
Ti<^vvlje sm'tenlatisch vorbereiteten un'ii die 
Komnlunisten zu blutigen Taten aneiserten. 
Nach mehvsti'nldiger Beratung d^'s Senates 
wurde Diestern abends ulu )^21 Uhr das Ur­
teil verlautbart. Johann Strojin, Ber^rbei-
ter in Trbovlse nmrde zi? 2 Iahreu, Ich.inn 
Beri-iö zu 15 Mouateu, Franz K^kalj zn 12 
Monaten, Ir^fiann .Hlebec zu 12 Monaten, 

Fric zu 8 Monaten, der Hochschüler 
Franz Klopcu^ zu Mon'aten nnd Johann 
Ianc zu 2 Monaten schiueren Kerkers ver­
urteilt. Die übrigen 13 Ant^ekle^en umröen 
freigesprochen. 

c. Staatliche Kinderschutzststte in (5clje. 
Die staatliche .KluderichutMtte in Eelje 
slibt bekannt, d-aß ihre ordentliche Hauptver-
sa,M'jnlun!g Dienstag, den 2. Dezeiubi^'r nm 
20 Uhr ini kleinen Saale 'ses ,.Narodtti do-nl" 
mit soli^ender Talgesordunnii sbatl'findet: 1. 
Bericht des AuÄ'^liusses; 2. Bericl^t des Herrn 
Dr. .stalan über eiu Nachlaß des .Herru Ko-
lenc zilgunsten der staiatlichen Kinderschut'.-
ltätte; 3. W.Hl oes Aus>'chusses und zweier 
Nechnungepl-üiser; AllÄllilN's. E^' weirden 
alle Freunde der Jugend b>öflich^'t eiugela-
den, sich an dieser ordentlichen Haupt'ver-
le^uMung zu beteilic^en, dMÜt sie einen 
Einblick in >ie Ausgaben dieser Institution 
er'halten lind auch deren Bcdeutunia kennen 
lernen. 

e. TelepYonverkehr mit Italien. Am 2.^. 
k». M. wurde der Telep>houverkel?r Mischen 
der Telep>hon.zentrale in EelZe uud den Tele^ 
phonzentralen in Trieft, Gerz, Udine, Ve­
nedig und Fimne eröffnet. Die Gespräche 
werden übor Ljublsana aeleitet und sin^o 
nicht begrenzt. Die G<.chi'chren für ein ge­
wöhnliches einfaches Gespräch betragen in^ 
Verkehr Mischen Eelje—Triest 2.10 Gold­
franken c>der 31.50 Dinar, Eelje—Görz 2.10 
Gold^ranken oder 31.5)0 Dinar, Eelje—Udine 
2.40 GoldN'anfen o>oer 3s; Dinm'. Eelje 
Venedig 3.20 Goldfranken oder 48 Dinar, 
^kje—Finme 1.<>0 Gold franken oder 24 
Dinar. Tie Gebühr für ein geivöhnliches 
Tele^ilhon-Aviso beträat die Hälfte der oben 
angesi'llhrten T^irife sür ein einfaches ge-
wöihnliches Gespräch. 

e. Waldfrevel. In den Waldungen der 
Stsdt^emeinde werden schon feit längerer 
Zeit .Hol.'»diebstälhle bemerkt. Aeste wer'oen 
von den Bäumen gerisien, junge Stänune ge­
fällt uud B'renubolz gestoblen. Um nun die­
sen: gemeinen Wal^rrevel ein Ende zu be­
reiten, ordnete die Staiötgemeinde an, daß 
sich jede Person, die H?l,z ans den Markt 
bringt, mit 'einer Legitiniation auszuweisen 
hat, aus welcher ersichtlich ist, d-aß das Holz 
ihr Eigentum lit. Diese Legitimationen sind 
nur für einen Tag gültig. Der Sta'otmngi-
strat. 

c. Bolksmllversktat. Monta.g, ^ten 24. d. 
M. hielt.Herr Eduard öimnic einen inte-
resslanten Vortrag über die alten Araiber. 

c. lkifenbahnunqliick. Mittwoch abends 
fuhr der Arbeiter Josef Peklar au? l^elje ge^ 
gen Zidanrmost. Als er in Bri^e, wo der ,'^ng 
außerhalb der Station hielt, abstieg, unl den 
Weg abzukürzen, geriet er uuter den ani Ne­
bengeleise sahrenden Zug uud wurde an den 
Füßen erheblick verlekt. Er wurde sofort uot^ 
dürftig verbunden nud mit deui Zuge nael' 
^.''iublsana ül'erfi'is'rl. Ivo er iu das dertiae 
Svilat l wurde.. 

Theater und Kunft. 

Kationaltheater in Maribor. 

Freitag, oen 28. November: „Der VenuS-
te:npel". Ab. A. 

^am^'tag, den 29. November: „Troubadour^ 
Ab. D. 

Sonntm^, den 30. November: „Der Venus-
tempel". Ab. C. 

Ein interessanter literarischer Prozetz in 
Beegre!». Der bekaunte serbische Schriftsteller 
Dr. Svetislav Stefauovi^ hat vergaugenen 
Mittwoch beiui Beograder Geriilit eine Klage 
ge^en den Redakteur der Beograder Zeitsckmft 
„Mlsao", Sima Pandurovi^, wegen Plagiat 
eiugereicht. Dr. Stefanovi^ hat seinerzeit die 
Ueberses;ung der W<rke Shakespeares ws Ser--
bische ilbernomnien uud bisher neben auderen 
Werken auch den „Hamlet" übersetzt. Vor kur­
zer Zeit jedoch gab die Beograder ..Kusi^evncl 
Zadruga" eine Uebersetzung des „Hamlet" in 
Poesie uud Prosa heraus, gezeichnet von St-
uia Paudurovi(^. Dr. Stefanovi^ besck?uldigt 
in seiner Anklage Paudurov?»^, daß dieser sei­
ne Uebersetzung einfach plaxiiiert habe, und 
verlangt vom Gerichte, daß dies niit Hilfe von 
Fächle!'^"'! festgestellt werde. In den literari­
schen Kreisen Beograds herrscht grosses Inte­
resse für diesen Prozeß. 

Kino. 

k. Stadt-Kino. M Freilag den 28. Novem­
ber bis emscliließlich Montag den 1. Dezem­
ber gelangt im Stadt-Kino eine sensationelle 
Neuheit, die Filiutragödie in 0 Akten ,.Nju", 
eiue Schöpfung des berühntten französischen 
Regisieurs Ossip Dvu^on, znr Vorführung. — 
Mit diesem neueu Film hat !I>ssip Tymon 
ein vollendetes .Kuustwerk geschaffen, dessen 
Kraft durch das Spiel der .Hauptdarsteller, 
der weltberühutteu 7<ilu!star? Emil Iannings 
nnd Eourad Veidt sowi'e Elisabeth Bergner 
in der Tiielrolle noch in bedeutendem Maße 
erhöht wird. Abs^eseben von der künstleri­
schen Regie und der wundervollen Photogra-
vlne sind es Eonrad Veidt und Emil Ian-
nlugs, die durch il)r Spiel dem Fi'lm den 
Stempel wahrhafter Kunst aufdrücken. Das 
ausgezeichnete Werk^ das in Wien seinerzeit 
?inen grossen And tz-^g in sämtlichen Kinos 
erzielte, wi'rd zweifellos auch bei uns von 
außerordentlicbeul Erfolg begleitet sein, denn 
der Filui ist in jeder .Hinsicht geeignet, das 
größte Interesse aller Kinofreunde erwecken 
zu können. 

Douswirtfchast. 

X Die jugoslawische Riibenernte. Aus Bes-
grad wird genieldet: In einer Konferenz über 
die diesjährige Zuckerrübenernte stellten die 
Znckerrüib^'nproduzeuteu fest, daß sie durch 

das Kartell der Zuckerfabriken in diesem 
Jahre um 20 Millionen Dinar gefchädigt wor­
den seien, da die Fabriken an 500y Waggons 
Zuckerrüben durchVeigeruug rechtzeitigen An 
kaufes zngrunde gel)en ließen. Die Produzeu-
teu stellen au das Landwirtschaftsministerium 
die Ford^'v na nach wirksamer Intervention, 
widrigenfalls sie im nächsten Jahre den Zuk-
kcrrübenaubau vernachlässigeu würden. 

X Eine Aufforderung Frankreichs an unse­
ren St:^at zur Regelung des Zinsen» und 
Amortisationsdienstes. Wie die Blätter aus 
Beograd zu berichten wissen, hat die fran­
zösische Regierung unsere Regierung offiziell 
beuachricktigt, das; sich in .Händen von fran­
zösischen Bürgern Obligationen der öfterrei-
chisch-l'ngarischeu uugagierteu Vorkriegsschul« 
den im Gesamtbetrage von 1.5 Milliarden 
französischer Francs befinden, die auf Iugo-
flawieu als den Nachfolgestaat entfallen sind. 
Nun wur' - unsere Regierung aufgefordert, 
der srauzösischeu i^egieruug deu Vorschlag 
über die Regeluug des Zinsen- und Amortisa­
tionsdienstes zu stelleu. Umgerechuet beläuft 
sich diese Schuld auf ungefähr 5.5 Milliarden 
Dinar. 

X Petrolcumbohrungen in Bulgaren. In 
bulgarischen Fachlreiseu herrschte stets die 
Ausicht vor, daß in Bulgarien reiche Petro-
leumguelleu vorbanden sein müssen. Es wur-
deu bi'^^her bereits au der jugoslawiscs>en Gren 
ze Bobrungen durchgeführt, die jedoch zu kei-» 
nem eutsprechendeu Resultate geführt haben. 
Iettt hat die bul(iarische Regierung niit ci?ncr 
bolläudischen Gruppe eiueu Vertrag l>ezüglicj» 
der Erteilung de'5 Bohrungsrechtes in Bulga­
rien abgescljlosseu. Der Vertrag uiird dem-
näclist dcnl Sobranje zur Genebungung vorge­
legt werden. DieBobrungen müssen innerhalb 
sechs Mannten nach Genelnniaun-^ des Ver-
tralies seitens' des Sobranie m 
uommeil W^rd^^ 
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KsMer AnzeWr. 

Verfchiedrnes 

Ivan Kmid, SckiNt.'ider und 
Cvezialist snr Lederr!.'cke. li^osen, 
?>s>t^, Kapven und Haiidwschen 
in nNell Farben, ivüiischt die 
P. T. Kuildrn zii besuchen. Ma-
ilbor, RadvaniZka cesta N. 

N1?s 

Wer ülievninlmt dreijubriqes, 
reinrnssiaea Dniipelponn. 
benlickies Tier, cniter Geher. 
kostenlosen Vennhnnci'!? Gefl. 
Antrüqe cin Postfach 2. Mlni« 
bor. 
22.l10tt Din. U'erdcl» iU'i^en flnte 
Perzinsnnq nnd Cicherstellun^i 

nltf 1. Cn^; auf ein HeiuS mit 
s^riind in Maribor nnfcienom-
men. Talier ein Inhr. Advess.'n 
erbeten cin Postfack? Ii,, Mnri-
bor. ll.VV 

JealWke« 

Villa mit freier Wol)nnng in 
Parfncilie ^lerknnfen. ?Intrii-
ge unter ,.^reie Wohnun-i" .in 
die Verwaltung. IltM 

A» ilmfen sestlchl 

M««f« Uli«» «ol»-, Stltei» 
«UAHO.DdOWei»« o>ch falsch« 
IVH«». M.gI^er»Uhr«ach«» 

I» »erlumfim 

Schreibmaschine „Adler" zu vir« 
sausen. Aseksandrova resta i. 
(Geschäft. 1U07 

Niicherkaften, Viicher billisist fasZ 
. '^^'s^eschens'». .'t'rastniq. 

Betrinjska ul. I4.'1. N4s>s 

Hartes Schlafzimmer. Defora» 
tionsdiwan und versch. andere 
EinrichtunaSaeaenstände ver­
saufen. Mcljskü cesta 2!^ beim 
Majiazinenr^ 1 ? 490 
Wegen Raummanqel^ starker 1-
rüdriqcr, mit Krippe versehener 
.?>andwaqen billiq zn verkansen. 
Oro^nova ul. 7, ^'osin^ek. N4l>ii 
Tuchent Is's» Din., ? Polster, ein 
Diwan qrof,e Vendesnbr 

Tiwan nut (' ?vautenilS, 
Zimmer- und ^üchentisäie. Bet­
ten, Matratzen. jiNeiderkästen, 
l)arter Nti'ir. Kleiderkasten, ^ar-
niesen, Aandschiit^er, Cchnblad-
kasteu, Porzinlmerwand, qros?e? 
Cpieqel und Berich. ?lnfr. Ro« 
tov'/ki trq link«. N5i.'»lZ 

lliserncr Tischherd wird ver­
kauft oder für Äasverl unis^e-
tauscht. Koroj^i?eva ul. 

Null 

Eine Kredenz mit Marmorvlat-
te preiswert zu verlausen. Anfr. 
Verwaltung. 115)10 

5chi^ues Tafelobst, Meter­
zentner, abzuqeben. Franz ^kot-
nik, ^ranl. ' 115.27 

A» verminen 

Möblierte? Zimmer mit elektr. 
Licht oil ein oder zivei bessere 
(Zerren zn vermieten. Änfracien 
VerwaltiiNti. 1I5>I7 
Möbliertes, slrenq separiertes 
Zimmer nnt elektr. Licht und 
Parkettboden, im Z^elitrum der 
?tadt. an einen .^errn zu ver-
nneleit. ?lnfr. Verw. 115,ü7 

Schön möbliertes Zimmer mit 
strenq separiertem Einaanli so-
sileich zu veruneten. ?lnsraqen 
5tr'tarjcva ul. 17. N5>!3 
Möbliertes Zimmer, separiert, 
im Zentruul der Stadt, 
an einen, en. zwei os'.ne 
Anbanq zu vernuelen. ?ldresse 
Verwiltunsi. 
Ein besserer .'^lerr wird in ein 
nioderneS, «iros'.eS Zimmer mit 
Stiegeneinsiang zu eine?n .s'l'rrn 
ansqen!'nn'?i'n Tattenl'achoua 

115,11 
Möbliertes .^mmer, südseitia, 
mit separ. Ein«^anji nnd elektr. 
Beleuchtung, all 1. Dezen:ber z. 
vernnetcn. 5irefova ul. 1^'l. 
0)ollob. N5W 

A« mieten gesucht 

Schönes, streng separiertes, möb 
liertes Zimmer wird voni 1. od. 
15,. Dezember an von einem 
.?>errik qeiiicht. ?lnträge unter 
„Streng separiert" an die ^S^'er-
waltung. N5>.'i1 

Eine ruhige Dame snck)t soin?-
seitigeS, möblievteS Zimmer, 
wonsögllch mit K'ost. AlUräge 
unter' „SonnscitigcS ^imlner' 
an die Berw. 115,1.'? 

«»cklt^s-iMMAWSSSS 

GMe Kkelle« 

Verkäuferin snr Delikatessen ii. 
Spezerei. der slowenischen Spra­
che mü6)tig, wird bei freier 
.^?ost in der Stadt aufaenouiuieu. 
l^efl. Angebote mit ^lnfiihrung 
bisl)eriger Tätigkcit usw. an die 
Verwaltung unter ,.^^,'r. 1147!)". 

(>;esncht wird zuui sofortigen 
Eintritt ein Hausmeister und 
ein Magazineur für Maribor, 
und zwar womöalich verheiratet 
ohne Kinder, ''.'lnträae nnt'.!r 
„?.'r. 115,N4^^ an die Biu. 11.')^1 

Mcchaniterlehrlinft wird anfge« 
nommen. Anträge unter „?.«'!e-
chanikerlehrling" an die ''l'er-

waltnng. l1.'j15, 

Snche eine gute biirgerliche Kö­
chin für alles und verliissiicheS 
^>inderstnbenmädchen, welches 
schön Dentsch svrickit. zu vierjäh­
rigem Kind, kein Abenda'l-^gaug 
Sofortiae Offerte an ?'?argit 
BoroviL, Vinkovcr. N/'i15 

N 

ur vraNiWe 11SK) 

«ovei. - »IAKIV0K 

«vuts, 5sm»»sg, 2S. Ißov., 20—24 Ukr 

miiiiinl»!!»! 

su5l;ekülirt vom kle?Hte? QusrtvN» äuserviililtes proZrgmm. 

LtetR srlscl^es ^1ärz?end!ck' ans äer Zr-inerel Ver8c1lie. 
clene vor^iiglicke ^Velne, per l.Iter vnn 10 vinar auw'ärts. 

kiirxerliclie Kücke, m<jLi^e preise. 

^um ^verten Zesnclie l.iclet erxebenst 
115,56 Ancl?«ss l^estsurztenf. 

^VSlVV»«!  NS55 

AilUqes Riudslelsch per Kilogramm 29 und 2l Din. 

Kalbfleisch « 2Z ^ 25 „ 

Schweinefleisch „ 25 ^ 
empfiehlt den P. T. Kunden 

Franz OberSeiS 

>vc>!iin am Lamstax, clen 
29. November ^924 u. 8onn-
tax, 6en 30.?Iovel»l»Hr^924? 

8e1bstre6en6 ?um 8lcok,(ic)8t.^rZ vo6ovockii^ 

iloxieirr 
t^auZAemsckte l^eber>vür8te. I^ür lg. >Veine unäOöt^er 

iViZr?enbier >vlrcl be5ten8 ^esor^t. l155s 

Um ^aklreicken öesuck dittet 6er Liastgsdvr. 

«slloll USS3 «»Ilott 

8»»ot»x un6 I>lo«t»x linket in em 

statt. ?um ^u8Zc1i3nke xelanx^en äie besten pickerer 
>Veine, vor^ü^licde Kücke. 

?2k!reicken kesuck bittet äie OSNkgvlKSrln» 

Keute Samstag, den 29. 
und Sonntag den 3O. No-
vember Brak-, Leber-

uni^ Dlutmurstfchmaus verbunden mit Konzert. 
Um zahlreichen Besuch bitlet Theresia PauliL. US37 

Achtung! 

K^Kx»t«i?zc' llS3? 

7.a den Iiiicli^ten l'rl'isen 
lV^l^ ^^lSS. KOIl./^K. 

Klovonklin^ u!ic!< 23. 

/HVusgezeichnete 

Hausmanns-
kvfl ist auch fiir ?l. 

bonnenlm ad 1. Dezember in 
der neurtiiovieklen ?iesicillrgtion 

..pui^iicZAivi« 
Mlinska uliüti 93, nahe «Bak>n-
Hof.^u vergeben. Schöner Saal 
fltr Vereine und GessNschasten 
s^ebt zur Verfügunfl. — Jeden 
Samskag Vrima lzausgemachte 
Vlul. und Lel)!rw:irs?c. 11-162 

Trslklailige Wetue-

ttefsien Schmerze erfüllt geben die Unterzeichneten ollen Verwandte«, 
^ H teilnehmenden Freunden und Bal»annlen die hijchstlielrübende Nochricht 

von dem Ableben ihrer innix,s!geliel)ten unversetzlichen Gatli». be-
zieiljungsroeile Mutt?r. Schwtegermntter, Sroszmuiter, Schwägerin und Tante» 
der pslau 

Vnna Muster, geb. Denkenberger 

welche Freitaa. den 23. November um V«t Uhr nach langem, schwere» Leiden, 
versehen mit den heil. Sterbes«Ilrome>,len im 74. Lebensjahre sanft und gott, 
ergeben »erschiedm ikt. 

Die entseelte Klille der teuren Verblichenen wird Son«laß. den 30. No­
vember um halb 16 Uhr in der Leichenhalle des Friedhofes in Studeuci 
feierlich eingesegnet und sodsnn iin Familtenflrabe zur letzten Ruhe bestattet. 

Die t^ell. Seelenmesse wird Montag, den 1. Dezember um 7 Iltzr in 
der Äoscsi'5^irche qelesen werden. 

Sfudenci bei Moribor, den 2S. November 1S84. l!bH8 
Samitt«« «nper. Sohler ««d Q«dwig«r. 

Gescftenke 

sür Nikolo kaufen Sie billigst bei 

1alcobl.ak, IVIsribor.QIsvniti'gZ 

Sute Korresponbentln 
welche das Maschinschreiden in serbischer und deutscher 
Sprache sowie die deutsche Stenographie vollkommen 
beherrscht, «ird stlr ein großes Kaus in Somdor so­
fort aufgenommen. — Osserle sind persiinlich in der 
Aanzlei Iosip Rosenberg, Slovenst^a ulica zu über­
geben. N563 

» s m d z I ? g - / ^ m s ? I k s  I . i n k s  

U n i k s Ä - ^ m s r i e s n - l ^ i n s s  
unä II WZ 

( s s u t t c k - ^ l n l s  
(ZeneralvertretunF wr clas KvnixreiclI äer 8erben, Kroaten und Slowenen 

I. E. Vrstkvvlt, ILsgrsd 
Iis SeliisiletW llN I>il!!i>Bke ei!ii!gl Ii l.. I. iiml III. ülsün mit ?>»!- imil !lIiiil!lIllW?!esi! »iilli 

Illor^ /^merills» (?ul>s» lÄexillt», ^rKvatinien u. örssilien. 

LroLer llberseeiscker vsmpker „LsiVSÄSI'L" 

^er ^05Ull«K-Z-S»is v>rä 

S M ^  4 .  v G L S m d s ?  1 I Z 4  

äea ZieimZzeksn ^s?en Zpill Wslms-

»niauken llv6 ckort 6>e ?ilsssxierv kllr 

A?ZSNiSNiSN u»6 VrS5UZK» »ukaekmei». 

>Vexen l^else-Insormütionen unä Plgti-Keservierunx 
^encte msn sit^ti an äie (Z^neralvertretunA 

<VLKs 2, 0äer an deren s^iliglen in Keo^rsä, 
IZglkkinski uIt(.J 25. I^iubljan», Ko'oävorsk^ ul. 3l), Veliki 
Leckeret«, Petra 4.c)äer2n die t^nlesvertretunFen 
ia 8p!»t, Lusali» Libenik, j^^etkoviö» Lrui und (!etinje. 

M 

Ehesredaktem und für di«? Kedaktioa veramwotUtch: Udo aj ?c r.' cuct uud ^'.iwg: SlNkrtbors?^ tlSknraa b>e 


